
Projektionszeichnung

Vorwiegend treten sie in Form von 
Schuh- und Fahrzeugreifenprofilspu­
ren auf, in denen sie sich als seiten­
verkehrte Widerspiegelungen dar­
stellen. Sie sind mittels Fotografie, 
Spurensicherungsfolie oder Ab­
formverfahren zu sichern und ge­
statten auf der Grundlage operativer 
Arbeitsunterlagen, wie Kataloge über 
Schuhbesohlungsmaterialien und
Reifenkataloge die Bestimmung der 
spurenverursachenden Schuh- und 
Fahrzeugreifenart. Anhand produk­
tionsbedingter und durch Nutzung 
entstandener besonderer Eigenschaf­
ten und ihrer Widerspiegelung in den 
Spuren ist die Identifizierung des 
Spurenverursachers möglich.

Prognose des Täter verbal tens: wis­
senschaftlich begründete kriminali­
stische Voraussage zum Verhalten 
eines Täters, die durch Auswahl einer 
Alternative aus verschiedenen Mög­
lichkeiten im Ergebnis eines gedank­
lichen Selektionsprozesses aller zur 
Verfügung stehenden tat- und 
täterbezogenen Informationen sowie 
dem konkreten Stand der Unter­
suchungen als sicher bzw. am wahr­
scheinlichsten erscheint.
Durch die P. können insbesondere -» 
Versionen zu erneuten Straftaten des 
Täters; zu welchen Zeitpunkten wel­
che Bereiche, Objekte und Personen 
gefährdet sind; zum Aufenthalt des 
Täters; zu seinen Verbindungen; zu 
seinem Verhalten nach der Straftat; 
zum Verbleib des Diebesguts und 
anderer Beweisgegenstände u. ä. auf­
gestellt werden. Aus diesen Versionen 
können die entsprechenden Unter­
suchungsrichtungen bestimmt und 
die erforderlichen operativ-takti­
schen Maßnahmen unter Festlegung 
der Kräfte und Mittel und der Metho­
den ihres Zusammenwirkens zur Er­
mittlung des Täters und zur umfas­
senden Aufklärung der Straftat ge­
plant und durchgeführt werden.

Programmierung: Erarbeitung eines 
Programms, nach welchem die 
EDVA vorgegebene Daten verarbei­
tet. Voraussetzung ist eine —» Pro­
blemanalyse zur Ermittlung eines 
Lösungsalgorithmus. Durch die P. 
erfolgt die Umsetzung des Lösungs­
algorithmus in eine für die EDVA 
verarbeitbare Form. —► elektronische 
Datenverarbeitung (EDV)

Projektil: Geschoß einer Patrone. 
Nach ihrem Aufbau können die P. für 
Hand- und Faustfeuerwaffen im we­
sentlichen in Blei- und Mantel­
geschosse eingeteilt werden. Blei­
geschosse finden hauptsächlich bei 
Revolver-, KK-, Flobert-, Schrot­
patronen sowie als Flintenlauf­
geschosse und Luftgewehrkugeln 
Verwendung. Infanterie-, Pistolen- 
und Büchsenpatronen besitzen in der 
Regel Mantelgeschosse. Sie bestehen 
aus Geschoßmantel und Bleikern 
oder aus Geschoßmantel, Bleihemd 
und Stahlkern. Für Infanteriemuni­
tion existieren weiterhin P., die noch 
zusätzlich mit Leucht-, Brand- bzw. 
Sprengsätzen versehen sind. Beim 
Abschuß der Patrone kommen auf 
dem P. die Laufeigenschaften zur 
Abbildung, die zur Identifizierung 
der spuren verursachenden Waffe ge­
eignet sind. -> Geschoßuntersu­
chung

Projektionszeichnung: Methode für 
die Anfertigung von Zeichnungen, 
bei der ein Raum in der Ebene (Bild­
oder Zeichenebene) mit Hilfe eines 
Bündels projizierender Geraden ab­
gebildet wird. Nach dem Aus­
gangspunkt dieser Geraden wird un­
terschieden: 1. die Zentralprojektion, 
deren Geraden vom Standort des 
Beobachters ausgehen; sie ist die 
Grundlage für Ansichtszeichnungen 
und hat die größte Anschaulichkeit; 
2. die Parallelprojektion, deren Gera­
den aus dem Unendlichen kommen

315


